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Zirkulär per Definition
Innovative Edelmetallkatalysatoren – nachhaltig und effizient

Edelmetalle spielen in verschiedenen Wirtschaftszweigen eine große Rolle, 

entweder in Reinform wie in der Schmuckbranche oder in industriellen 

Anwendungen als Bestandteil von Chemiekatalysatoren, Pharmawirkstof-

fen und vielen anderen Produkten. Heraeus Precious Metals deckt die gesamte 

Wertschöpfungskette ab – vom Handel über Edelmetallprodukte bis zum Recy-

cling und Refining von Altmaterialien. Der Hanauer Konzern ist einer der größten 

Recycler von Edelmetallen weltweit und baut seine Recyclingkapazitäten und 

-fähigkeiten kontinuierlich aus, um den Kreislauf für edelmetallhaltige Abfälle zu 

schließen. Michael Reubold sprach mit Dominik Sperzel, Leiter Edelmetallhandel 

Hanau, und Hendrik Spod, Vertriebsleiter Heterogeneous Catalysis bei Heraeus 

Precious Metals, über Edelmetallkatalysatoren und die zunehmende Bedeutung 

von Edelmetallkreisläufen.

CHEManager: Was sind die 
Hauptanwendungsgebiete der wich-
tigsten von Heraeus gehandelten 
und verarbeiteten Edelmetalle?

Dominik Sperzel: Heraeus ist ein weltweit 
führendes Unternehmen im Handel 
und der Verarbeitung von Edelmetal-
len wie Gold, Silber, Platin, Palladium, 
Rhodium, Ruthenium und Iridium.

Gold wird hauptsächlich in der 
Schmuckherstellung, als Investment-
form und industriell, beispielsweise 
in der Elektronikindustrie verwendet. 
Silber findet vorwiegend Anwendung 
in der Schmuck-, Elektronik- und   
Fotovoltaikindustrie. Platin, Palla-
dium und Rhodium hingegen werden 
vorwiegend in Abgaskatalysatoren 
der Automobilindustrie sowie als 
Prozesskatalysatoren in der Chemie 
und Pharmazie eingesetzt. Die Spe-
zialmetalle Iridium und Ruthenium 
liefern wir etwa in die chemische 
Industrie, die Medizintechnik oder die 
Wasserstoffwirtschaft. Mit unseren 
Produktbereichen und Recyclingser-
vices decken wir den gesamten Edel-
metallkreislauf ab und gewährleisten 
höchste Compliance-Standards.

Wo sind Ihre wichtigsten Quellen 
für die Primärrohstoffe und wie 
stellen Sie sicher, dass sie aus 
legalen und ethisch vertretbaren 
Quellen stammen?

D. Sperzel: Wir beziehen Metalle sowohl 
aus dem klassischen Bergbau, hier-
bei für Platingruppenmetalle insbe-
sondere aus Südafrika als größter 
weltweiter Erzeuger, als auch über 
unsere Recyclingsparte aus dem 
Sekundärmarkt. Es ist wichtig zu 
betonen, dass heute nicht genügend 
Sekundärmengen zur Verfügung 
stehen, um den gesamten Bedarf zu 
decken, sodass die Minenförderung 
global unerlässlich ist.

Wir unternehmen alle angemes-
senen Schritte, um sicherzustellen, 
dass die Edelmetalle in unserer 

Wertschöpfungskette aus legalen und 
ethisch vertretbaren Quellen stam-
men. Deshalb halten wir uns syste-
matisch an die strengsten Normen 
und integrieren die Einhaltung von 
Gesetzen, Vorschriften und Unterneh-
mensrichtlinien in unsere Prozesse.

Edelmetalle sind teuer, ihre Gewin-
nung und Verarbeitung ist energie
intensiv und kann negative Aus-
wirkungen auf Umwelt und Klima 
haben. Sind das die Hauptargu-
mente, um Edelmetallrecycling zu 
etablieren, oder gibt es noch andere 
Kriterien?

D. Sperzel: Recycling spielt im Edelme-
tallsektor sowohl aus ökologischer als 
auch aus ökonomischer Sicht eine 

immer größere Rolle. Unternehmen 
können durch den Einsatz von Sekun-
därmaterial ihre ESG-Bilanz verbes-
sern, CO2-Emissionen reduzieren und 
auf die steigende Kundennachfrage 
nach nachhaltigen Produkten reagie-
ren. Edelmetalle aus Recycling haben 
einen deutlich geringeren ökologi-
schen Fußabdruck als Primärmate-
rialien, da der Wertstoff vollständig 
im Kreislauf bleibt. Heraeus Precious 
Metals hat kürzlich ein neues Ange-
bot für Produkte aus 100 % recycelten 
Edelmetallen vorgestellt: Circlear.

Bieten Sie alle Ihre Edelmetalle 
auch als Circlear-Material an? 
Was planen Sie, um die Recycling- 
und Verarbeitungskapazitäten zu 
erhöhen?

D. Sperzel: Circlear 100 % recycelte Edel-
metalle sind für viele unserer Pro-

dukte erhältlich, die Platin, Palladium, 
Rhodium, Ruthenium, Iridium, Gold 
und Silber enthalten. Damit kann ein 
großer Teil unseres Edelmetall-Pro-
duktportfolios bereits als Circlear 
angeboten werden.

Hendrik Spod: Heraeus Precious Metals 
investiert kontinuierlich in den Aus-
bau der weltweiten Recyclingkapa-
zitäten und -fähigkeiten. Zwischen 

2018 und 2026 werden wir insge-
samt 300 Mio. EUR in den Kapazi-
tätsausbau in Europa, Nordamerika 
und Asien investiert haben. Dies 
ermöglicht uns, den Kreislauf für 
weitere edelmetallhaltige Abfälle zu 
schließen.

Auch in industriellen Anwendungen 
wie Katalysatoren oder Wirkstof-
fen werden Edelmetallkreisläufe 
immer wichtiger. Ihr Closed-Loop-
Konzept „Circlear“ verspricht 
„grüne Metalle“. Wie sieht denn die 
Umwelt-/Klimabilanz von recycel-
ten Edelmetallen im Vergleich zu 
Primärmaterial aus?

D. Sperzel: Durch den Einsatz von Circ-
lear können unsere Kunden ihren 
Scope-3-CO2-Fußabdruck erheblich 
reduzieren. Das Recycling von Edel-
metallen ermöglicht eine Kreislauf-
wirtschaft für diese knappen Ressour-
cen und reduziert die Notwendigkeit, 
Primärmaterial zu gewinnen. Edel-
metalle, die durch Recyclingprozesse 
zurückgewonnen werden, haben die 
gleiche hohe Qualität und Reinheit 
wie Primärmetalle. Ihr größter Vorteil 
ist jedoch der um bis zu 99 %* nied-
rigere CO2-Fußabdruck im Vergleich 
zu Primärmetallen.

Die Chemieindustrie befindet sich 
hinsichtlich ihrer Rohstoffbasis in 
einer Transformation. Auch hier 
wird der Anteil recycelter Materi-
alien in vielen Wertschöpfungsket-
ten zunehmen. Sehen Sie da Wachs-
tumschancen? Wie beurteilen Sie 
den Chemiemarkt generell für Ihr 
künftiges Geschäft?

H. Spod: Eine Veränderung des Marktes 
bietet immer auch eine Chance, neue, 
effizientere Katalysatoren für diese 
Prozesse zu etablieren. Ein schönes 
Beispiel ist hier das Projekt SynGa-
s2Ethene, welches im Rahmen des 
Förderprogramms “Forschung für 
Nachhaltige Entwicklung – FONA“ 
gestartet wurde und an dem Heraeus 
Precious Metals bei der Entwicklung 

des Katalysators beteiligt ist. Das For-
schungsprojekt SynGas2Ethene zielt 
auf eine nachhaltige Produktion von 
Ethen im industriellen Maßstab und 
damit auf eine deutliche Senkung der 
CO2-Emissionen ab. Ethen soll nicht 
mehr aus Erdöl, sondern direkt aus 
Synthesegas gewonnen werden. 
Synthesegas ist ein Gemisch aus 
Kohlenmonoxid, Wasserstoff sowie 
wechselnden Mengen weiterer Gase. 
Für die Produktion von Synthesegas 
kommen nur industrielle Reststoffe 
oder biogene Rohstoffe, wie Biomasse 
zum Einsatz. Wenn später dann auch 
Prozessenergie aus regenerativen 
Energien bereitgestellt wird, kann 
so ein CO2-neutraler Technologiepfad 
realisiert werden.

Es gibt einen Trend zu edelmetall
freien Katalysatoren, um die 
Abhängigkeit von teuren Edelme-
tallen zu reduzieren und gleichzei-
tig die Nachhaltigkeit und Effizi-
enz der katalytischen Prozesse zu 
verbessern. Dies wird u.a. in der 
Katalyse-Roadmap der Dechema 
propagiert. Wie betrachten Sie das 
Thema?

H. Spod: Initial scheint der Edelme-
tallkatalysator immer teurer, jedoch 
bringt dieser in vielen Fällen ver-
schiedene Vorteile mit sich, wie eine 
höhere katalytische Aktivität, bessere 
Selektivität, und damit eine höhere 
Ausbeute bei oft milderen Reaktions-
bedingungen.

Zudem unterliegen die hetero-
genen Edelmetallkatalysatoren von 
Heraeus einem ökologisch und öko-
nomisch optimalen Kreislaufsystem: 
Der deaktivierte Katalysator wird vom 
Reaktionsgemisch abgetrennt und 
dem Edelmetall-Recyclingkreislauf 
zugeführt. Das dadurch gewonnene, 
recycelte Edelmetall kann wiederum 
in neuen heterogenen Katalysatoren 
zum Einsatz kommen und somit den 
CO2-Fußabdruck des gesamten Pro-
zesses verbessern.

Welche Wachstumschancen bietet 
der Energiesektor? Wo kommen 
Edelmetalle in Reinform oder in 

Katalysatoren zur Energieerzeu-
gung zum Einsatz?

H. Spod: Der Energiesektor um die Her-
stellung von grünem Wasserstoff wird, 
neben den bereits existierenden Pro-
zessen, eine wichtige Rolle im Wachs-
tum unseres Geschäfts einnehmen. 
Bei Betrachtung der gesamten Wert-
schöpfungskette um die Herstellung, 
den Transport sowie der Freisetzung 
von Wasserstoff können edelmetall-
basierte Katalysatoren einen großen 
Mehrwert liefern. 

Angefangen bei der PEM-Elek
trolyse von Wasser, wobei Ir-basierte 
Katalysatoren Verwendung finden, 
über die Aufreinigung durch Pt- oder 
Pd-basierte Katalysatorsysteme des 
hergestellten Wasserstoffs sowie dem 
Transport in energiedichten Materi-
alien wie Ammoniak, Methan oder 
sogenannten LOHC’s – Liquid Organic 
Hydrogen Carrier – und der erneuten 
Freisetzung aus ihnen. Allein diese 
Aufzählung an neuen zukunftsrele-
vanten Technologien zeigt die Viel-
fältigkeit von Edelmetallkatalysato-
ren in diesem Themenfeld. Wir sind 
positiv gestimmt, dass Edelmetalle 
auch in Zukunft eine entscheidende 
Rolle spielen werden, um die bereits 
laufende Transformation weiter vor-
anzutreiben. 

Neben neuen Technologien ist 
Heraeus aber auch bestrebt, existie-
rende Prozesse gemeinsam mit den 
Kunden weiterzuentwickeln und 
dadurch die Effizienz des Katalysa-
tors zu verbessern. Diese Verbesse-
rung beinhaltet beispielsweise die 
bessere Ausnutzung der edelmetall-
haltigen Aktivzentren was zu Edel-
metalleinsparungen, längeren Lauf-
zeiten, oder geringeren Temperaturen 
während der Prozessführung beim 
Kunden führen kann. Weiter arbei-
tet unsere Innovation ständig daran  
Synthesemethoden zu verbessern und 
die Edelmetallkomponente auf dem 
Katalysator bestmöglich zu fixieren, 
um die Edelmetallverluste während 
eines Prozesses beim Kunden so 
gering wie möglich zu halten. All 
die genannten Maßnahmen zielen 
darauf ab, die Gesamtproduktions- 

und Energiekosten beim Kunden zu 
minimieren und schlußendlich CO2 
einzusparen und die Prozesseffizienz 
zu steigern. 

Abgesehen von den diskutierten 
großen Märkten für Edelmetalle, 
wo gibt es Nischenmärkte mit men-
genmäßig kleineren, aber hochin-
novativen Anwendungen?

H. Spod: Heraeus beschäftigt sich bei-
spielsweise bereits seit über 30 Jah-
ren mit der Entwicklung von Iridium-, 
Platin- sowie bimetallischen Kata-
lysatoren für die Raumfahrtindus
trie. Diese Katalysatoren finden vor 
allem in sogenannten Monopropel-
lant-Triebwerken Einsatz, bei denen 
hochreines Hydrazin oder aber Was-
serstoffperoxid über den Katalysator 
geleitet wird und zu einem Schub 
führt. Diese Triebwerke finden in 
Satelliten Anwendung und dienen 
der Lageregelung dieser im Weltall. 

Die steigende Anzahl an Satelliten, 
die jährlich weltweit ins All befördert 
werden, führt zu einem vermehrten 
Bedarf dieser Katalysatoren, und 
wir sind stolz darauf, als führendes 
Technologieunternehmen in Deutsch-
land einen so wichtigen Baustein für 
zukunftsrelevante Themen beisteuern 
zu können. 

Die Anwendungsgebiete von Ihren 
heterogenen Edelmetallkatalysa-
toren sind vielfältig. Sicherlich ist 
dies nicht mit einem Standard-Pro-
duktportfolio abzudecken?

H. Spod: Definitiv. Mehr als 80 % aller 
chemischen Produkte kommen bei 
ihrer Herstellung mindestens ein-
mal mit einem Katalysator in Berüh-
rung. Katalysatoren reduzieren den 
Energiebedarf und die Menge uner-
wünschter Nebenprodukte und damit 
auch den Rohstoffbedarf sowie den 
CO2-Fußabdruck von Produkten. Kata-
lysatoren werden in vielen Bereichen 
eingesetzt, unter anderem in der che-
mischen Industrie und Petrochemie 
sowie in neuartigen Verfahren, die 
zur grünen Transformation benötigt 
werden.

Um für jede Anwendung den rich-
tigen Katalysator zur Verfügung stel-
len zu können, entwickeln wir  meist 
gemeinsam mit unseren Kunden die 
Katalysatoren und passen diese auf 
die jeweiligen Bedürfnisse, Anlagen 
und Marktsituationen an. Ein Stan-
dard-Produktportfolio reicht hier 
nicht aus, da die Anforderungen und 
Einsatzgebiete so vielfältig sind.

	n www.heraeus-precious-metals.com/de

DAS GANZE SPEKTRUM 
GEBÜNDELT IN EINEM  
PARTNER.

LOHNPRODUKTION

DISTRIBUTION
LOGISTIKSOURCING

Über 20.000 Kunden weltweit vertrauen auf 
uns als ihren Single Sourcing Partner für die 
bedarfsgerechte und sichere Distribution  
ihres chemischen Bedarfs.  
Kunde werden auf hugohaef fner.com

Zu den Personen

Hendrik Spod promovierte im Bereich 
Technische Chemie mit Schwerpunkt He-
terogene Katalyse. Seine berufliche Lauf-
bahn begann er 2016 bei Heraeus in der 
Forschung & Entwicklung. Dort über-
nahm er die regionale F&E-Verantwor-
tung für Emissionskatalyse, Netze und 
Prozesskatalysatoren. Kurz darauf verant-
wortete er die globale F&E für diese Berei-
che sowie homogene Katalysatoren. Seit 
2024 ist er als Global Head of Sales – Che-
mical Catalysts & Emission Catalysts für 
den Vertrieb von heterogenen Katalysa-
toren verantwortlich. 

Dominik Sperzel hat einen Master of 
Science in Finance von der Frankfurt 
School of Finance & Management. Er ist 
ein versierter Edelmetallexperte mit über 
einem Jahrzehnt Erfahrung bei Heraeus 
in strategischen Funktionen in den Berei-
chen chemische Produkte, Katalysatoren 
und Edelmetallrecycling in Europa und 
den USA. Seit 2024 ist er Senior Vice Pre-
sident und Leiter des Trading Desks in der 
Heraeus-Zentrale in Hanau verantwort-
lich für Gold, Silber und den Platingrup-
penmetallen.
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Dominik Sperzel (l.), Leiter des Trading Desks, Heraeus, und Hendrik Spod (r.), Vertriebsleiter Heterogeneous Catalysis, Heraeus Precious Metals

Wir beziehen Metalle sowohl aus dem  
klassischen Bergbau als auch über unsere  
Recyclingsparte aus dem Sekundärmarkt.
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